
Könıig Heinrichs Romzugsplan 935/36
Von Gunther Wolf

Dıie Quellenstelle bei Widukind VO  w Corvey' 1,40 1st ebenso erühmt WwI1e
umstritten: „Cum aute: ın CLIYCMULEM naAationes subiecıisset, Danos, quı
navalı latrocınıo Fresones incursabant, CUu exercıtu adııt vicıtque, et triıbu-
tarıo0s acıens, OTU: nomiıne Chrubam baptısmum percıpere fecıt.
Perdomutis ıtaque CUuNncCtLS Crcumgunaque gentibus, Romam proficıscı
statuıt, sed infırmiıtate ıter ıntermuisıt. (1,41) Cumque 1am oravarı
morbo sensIisset, CONVOCATLO omn1ı populo designavıt tiılı.m SUUIN Odonem
L4  ’

C

Aus diesem ext lassen sıch 7wel Eckdaten, der termınus pOst qUuCmMm 1ll'ld
der termınus ante QqUCIN, gewınnen:
a) der termınus pOSt qu«e der Dänensieg 934%

der termınus Nıte qQUCIN: die schwere Erkrankung Heinrichs 1mM
Oktober 9035 in Bothfeld? bzw dıe Reichsversammlung in Ertfurt in der
ersten Jahreshälfte 936.*

Am 2. Julı 936 starb Heinrich in Memleben.?
Der Zeitpunkt, dem Widukind den Plan einer Romtftfahrt Heınrichs

ansetZtL, dürfte also zwischen 934 und Herbst 935, eher bei letzterem Datum
lıegen. Voraussetzung für Widukind 1st offenbar, dafß alle Völker riıngsum
bezwungen und befriedet sınd.

Man hat schon mehrtach darauftf hingewiesen, wıe sehr die Ausführungen
Widukinds für Heıinrich 935 denen ahneln, dıe 961/62 tfür den Kom-
ZUS (Jttos gebraucht. FEıne synoptische Gegenüberstellung InNas dies
verdeutlichen:

Rerum gestarum Saxonıcarum hıbrı tres MCGh SSrer-Germ. edi Lohmann-Hirsch,
1935, 59)

Vgl Ann.Corb.ad 934 (MGh I11,4 „Heınrıcus 8 Danos subıecıt“); Litprandı
Cremonens.ep., Antapodosıis MGh SSrer-Germ. ed Becker A915) 111,21.48; vgl
uch Gg Waıtz, Jbb Deutschen Reichs Könıg Heinric Ndr.

233
RI Aa: Vıta Mathıildis an  — MCGh 9 Vıta Math. post. MCGh 55

1V,288); Cont.Reginon. Chron.ad 935 MGh SSrerGerm.rec. Kurze 1900,
Wiıdikind VO  - Corvey (wıe en

RI 52a Widukind 1,40; Vıta Math. ant. (E© 577)
RI 55a 1 (mıt uellen).
Zuletzt: Beumann, Dıie ttonen (Urban-Tb., 384 (1987) 50{f.; Holtz-

WLANTN, Kg Heinrich I1 Hl Lanze (1947) S Anm 126; ZUr Frage insgesamt
auch: Gg Waıltz, Jbb G: S 1674 Holtzmann, Gesch sächs. Kaiıserzeıt
(3 utl
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Gunther olt

(O)tto (111,43) 961/62Heinrich 93)
„Perdomiutis ıtaque cunctis „Rebus igıtur ıte composıtıs
CIrcumquaque gentibus. pCI Francıam Saxonı1am-

qu«c et VICINOS CIrCumquaque
Romam proficiscı statuıt, gENLES,

Romam proficisc1ı,sed intirmıtate COorreptus ıter
intermiısıt“ Longobardıam perrexıt“

Angesichts dieser Gegenüberstellung der beiden Vergleichstexte tällt
schwer, bei dem in den spaten Jahren des 7. Jahrzehnts des 10. Jahrhunderts
verfaßten ext nıcht ıne Rückübertragung A4AUS 961/62 auf 035 denken

Dıie Nachricht 9035 ware also als ine Rücktransposıtion als historisch
ziemlıch wertlos verwerfen, wenn sıch nıcht aus anderen Merkmalen
dafür ıne Stützung tände

Nıcht gerade überzeugend 1STt prima vista, die Vertügung Heinrichs über
Kirchenbesitz 1mM Unterengadin’ VO' 9. April 930 heranzuziıehen, wWenNnlnN-

gleich die Tatsache, da{ß die dortige Graftschaft Berthold, der Bruder Herzog
Arnults VO  e} Bayern, innehatte, denken 1Dt. Denn ohl 934 haben ıtalıe-
nısche Große „Eparhardum tilıum Arnolti ducis in domınum“ angCHNOMMCHN
und Hugo VO Vıenne Hılte gerufen.” WwWwar WaTr der Zug Arnulftfs
und Eberhards ohl schon 935 (sıc!) ebenso gescheıitert w1e 926 der Versuch
Herzog Burchards VO  3 Schwaben!® und Rudolts 11 VO  - Hochburgund, *'
seınes Schwiegersohnes, aber die grundsätzlıche Getahr einer Italienpolitik
außerhalb des VO Heinrich zusammengeführten Reichsverbandes WAar 034
gegeben. Neben Arnulft (Eberhard) und Rudolf Il emühte sıch auch Hugo
VO  - Vıenne (v Provence) die Lombardeiı, der Sıeger gegenüber Arnulf
und Rudolf, ** die selit 924 (Tod Berengars verwaıiıste Kaiserwürde. *®
Es bestand, nachdem 03 %3 die Ungarn und 934 auch die Däanen bezwungen
1I1, also durchaus für Heinrich Anlafß CNUS, sıch zumiındest

RI 2 9 [Nr. 22 (S:57£.)
Ann.luvavenses malores ad 934 (MGh XXX/2,734).
Am übersichtlichsten bei Reindel, Dıie bayerischen Liutpoldinger 893 — 989

Quellen Erörterungen Bayer. Gesch l (1973) 163—=170X
Liutprand, Antapod. LE, LED): Gg Waıltz, Jbb LO

11 Liutprand, Antapod. , 1c 7 7%,): 1V,25 (PC., 118); Rud IS Nr. 1
(922 Febr. 4, Pavıa FSI 37,951€)); Gg Waıtz, Jbb LC5S S. 66/67 u. Anm 5‚ vgl
Hiestand, Byzanz i reRNUMmM Italiıcum 1m 0. Jh Geıist Werk Zeıten,
(1964) 138—144; DA (GGesamten uch Fasolı, re d’Italıa passım.

Vgl Liutprand, Antapod. LE 5.79); bıd ‚ (5S:81); bıd
Hugonıis Nr. 1 (926 Aug; 7, Verona FSI 353 OS vgl Hiestand, LG

145—193; Kaminsky, (E@ex: MAs Sp Dümmler, Jbb
Ostfränk. Reiches, 111 Ndr. 5.603. Anm.Z2; ders., Gesta Berengarı]
(1871) 1 9 Anm 5 9 Anm.2; Hiestand, K 116 137; Berengar (geb
850/53) W ar der Sohn des Markgrafen Eberhard VO  - Friaul (Unruochinger) un der
Gisela, einer Tochter Kaıser Ludwigs des Frommen, Iso eın Enkel Ludwigs des
Frommen.

Ber 5 Nr 108 (915 Dez 87 Rom)
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Könıg Heıinrichs Romzugsplan 935/36

oberitalische ınge kümmern, WeNn nıcht 4738 nach Rom ziehen.
Warum aber hatte Heıinrich, 035 schon tast 60jährig, *“ nıcht schon trüher
einen solchen Plan gefalßt? och darf 11L1All be1 dieser Überlegung nıcht VeEeI-

CSSCH, dafß Heinrich schon eın Miıttvierziger WAal, als 919 iın Fritzlar ZU

Köniıg erhoben wurde  15 Die Jahre 919—921 gyingen dahın mıt der Konsolıi-
dierung VO'  5 Heıinrichs Herrschaft 1im Reich, *® dann tolgte die Auseinander-
sSEIZUNG mıt arl dem Eintältigen HE) Lothringen, danach kamen die
großen Ungarneintälle 924, 926 und So i1St einleuchtend, dafß Heın-
rich VOT der Niederwerfung der Dänen 934 weder eıt noch Möglichkeit
hatte, sıch Italıen kümmern. TSt die Sıege VO' 0323 und 934 SOWIl1e der
Ausgleich mMiıt den Könıgen Rudolt VO Frankreich und Rudolf VO Burgund
Anfang Junı gyaben König Heinrich erstmals freıe Hand, ıtalienische
Verhältnisse 1Ns Auge fassen. Damıt lıegt aber auch das trüheste Datum
eiınes Romzugsplanes fest.

Scheinbar eindeutig dürtte also se1n, da{fß sıch be] der Nachricht Wiıidu-
nds nıcht iıne prıvate W allfahrt?® handeln kann, w1ıe S1€e Mıtte des
9. Jahrhunderts Heinrichs Großeltern ntie  men hatten. Das verbietet
scheinbar auch schon der Kontext w1e der obıge Textvergleich MI1t

So dürfte denn die Möglıichkeıit eines beabsichtigten Romzuges Heın-
richs 1n der zweıten Jahreshälfte 935 nıcht ohne weıteres auszuschließen
se1in.

Aber, da{ß der Öönıg sıch VO „Dreikönigstreffen  «24a bei Ivoı1s der Maas
(südlich VO  ) Sedan) sotort nach achsen begab, WwWI1e€e Widukind* bezeugt,
ohne da{fß diesem Zeitpunkt schon ıne Reichsversammlung ZUr Fahrt nach

Vgl RI (ca 876)
RI (Maı 919)
l U, BA
RI La Z 3) Ka 76 Tü2=c; 12d

18 RI 11b
RI 12
RI 4723 A—d

21 Sıehe ben Anm
RI 49
Thietmarı C Merseb. Chron E15 MGh SSrerGerm. ed Holtzmann, 1935;
„Romam Oratıon1ıs petens”); vgl Widukind 1,16 (für Heinrichs Grofßeltern

Liudolt und Oda,
So uch Beumann, en

24a RI 493; ach RI 50 1St Heinric Juni 935 och „1UXta tlumen Char“ (Chiers,
Nebenfluß der Maas nahe Ivo1s); VOT RI 51 I! Nr. 41 935 Okt L Allstedt)
gründen Heıinrich un!: Mathıilde >ın Sachsen“; vgl ıta Math.ant., 1.C.; SEL
Vıta Math. post., E©:; 288) verlegen VO  3 Wandhausen das Kloster Quedlin-
burg (RI a); vgl uch nach freundlicher Mitteilung VO Herrn Jakobs / Heıdel-
ber die oblatıio Quedlinburgs durch Heıinrich den Apostel Petrus (vor Juli 936, viel-
leic 936 Maı 13); vgl uch dıe Päpste Innozenz FE Dez 11) un! Alexander LIL

Maäarz 30); vgl uch die E Nr. 13a (927 Maı 13) U, Z (Quedlinburg 929
16)Seg 139 Kes 558 95 est in Saxonı1am“); RI 50a3a



36 Gunther Wolt

Rom 1Ns Auge gefaßt worden seın scheint,“® sondern da{fß der Könıg It-
dessen im Oktober be1 Bothfeld jJagte, wobe1l iıh der Schlag traf,“/ das alles
legt nahe, dafß der Romzug ohl och nıcht für 9035 geplant Wa  H$ Denn auch
dıe Reichsversammlung iın Erturt (deren DCNAUCS Datum WIFr nıcht kennen;
doch vermutliıch Jahreshälfte 936) fand nıcht der Verschlimmerung
VO  5 Heinrichs Befinden Sta}l sondern ZEN dieser.? So WAar denn auch der
Verhandlungsgegenstand nıcht etwa der Romzug, sondern die Nachfolge-
frage.“? Wenn also 935 eın Romzug wirklich beabsichtigt Wal, dann
eher für 936 als noch für 935 Allgemeın wiırd aNSCHOMMLCH, dafß der Grund
tür einen Italienzug Heıinrichs die Fahrt nach Rom ZUuUr Kaiserkrönung
SCWESCH seın müsse. Obwohl dies zunächst wahrscheinlicher scheint als
ıne private Wallfahrt, könnte aber auch eın Zusammenhang mıt der Synode
VO  b Erturt 1. Junı 932 bestehen, miıt dem Briet des Patriarchen nach
Rom, der Heıinrich überbracht wurde“* bzw mıt dem Brief des ogen
Petrus Candianus 88 un: dem Briet des Patriarchen VO Grado.° Jedenfalls
fand Widukind, der selbst 1 Jahre 935 ungetähr Jahre alt war, 968,
als seıne Sachsengeschichte der Prinzessın / Abtissin Mathılde, der Tochter
(Ottos un: FEnkelın Heıinrichs, dedıizıerte, ıne solche Nachricht über einen
Romzugsplan VOTIL, wahrscheinlich ıne mündlich in der Famiulie tradıierte,
wobe!i eumann ansprechend auf die Könıiginwıtwe Mathıilde (T
968) verweist. ”” aber nıcht Wiıidukind diese Nachricht 1ın Eriınnerung
Ottos Romzug 961/62, der ıhm ohl erinnerlich Wal, enharmonıisıert hat
und adurch unseren Blick verstellt, aflßst sıch nıcht entscheiden.

Könnte denn nıcht die Widukind ergänzende Nachricht Thıetmars, die
geradezu eıiner Heilıgenviıta nNnistamme könnte,*® in die Rıchtung aktiıver
Frömmigkeıit gerade im Sınne Mathıldes und der ottonıschen Heiligenvor-
stellungen verweısen und damıt doch 1n die Rıchtung einer Wallftahrt?

„Audıvıi, quod hıc (Heıinrıch Romam AUSda OYAatıon1s petensS, plus
pedibus Q U amı CQqUO laboraret, e multis ınterrogatus, CHFE S1C ageret, culpam
profiteretur”. Dem geht OTaus: „Quociescumque CONLra Deum et sen1ıorem
suımet, dum VIXIt, Uummd Uanı superbiendo erexıt, totiens humiuiliata potestate

Nıchts deutet darauf hın.
RI 51 sıehe uch ben Anm

28 SO uch Widukind I’ 41 ( S.6  O© „Cumque idem gravarı morbo secmNn-

s1sset. Z
RI
Sıehe Gg. Waıtz, Jbb., s EZU: Beumann, DE 5505 Erdmann, Der

ungesalbte Könıg (DA 11938] 339{f.; Holtzmann, Gesch., En 105) Autl
1941

31 RI 41 MCh Conc. V E97H Nr. 8; Cont. Reginon. ad 936(!) W 159
„sınodum apud Erphesfurd“).

Ibid., 113
Lohmann-— Hırsch (ın K VID)
E C 50
Sıehe ben Anm 75
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Könıig Heinrichs Romzugsplan 935/36

SUua ad emendatiıonem condiıgnam iınclinavıt.“ Diese gesaAMTE Stelle scheıint
miır in der Tat, ebenso Ww1e€e die Nachricht be1 Widukind auf ıne Überliefe-
U AUS Heinrichs nächster Umgebung zurückzugehen, WOZU auch die
holzschnittartıge Würdigung beim Continuator Reginonıs, Erzbischof dal-
bert VO Magdeburg, 936 paßı” Heınricus rcX, precıpuus pacıs
SITCNUUSGU aganOTUM insecutor. “

Dıi1e Großeltern Heinrichs schon nach Kom gepilgert: „Liudolfus,
quı Romam profectus transtulıit rel1ıquıias beatı nnocentil «38  papae. (Otto der
Erlauchte und seıne Gemahlın Hathuı, VOT allem (Jttos Mutltter Oda, aber
auch (Jttos Schwestern Hathumod, Gerberga und Chriıstina die drei letz-

nacheinander Abtissinnen des Klosters Gandersheim VO  w 2—9
aber auch VOT allem wiıeder Heinrichs Gemahlın Mathılde schon tür

ebensoWıidukind heiligmäßıg, Mathilde ine „temına miırae sanctitatıs
w1e Heinrichs Schwestertöchter Caecılıa un Benedieta*! S1€e alle standen
„1m Geruch der Heiligkeit“.““ Wıe sollte da nıcht auch für Heıinrich 143 in
jener gerade durch Königın Mathıilde verkörperten Geisteswelt heiligmäfßiges
Verhalten gelten, WOZU denn ja auch, nach vollbrachtem TIun legt der
Kontext nahe als ank CGjott »  m gewissermaßen abschlie-
ßend, die Fahrt nach Rom den Apostelgräbern?” gehörte.

SE 159
38 Widukind 1,16 Ea 26); Vıta Hathumodae MGh verfaßt

874/75).
Vgl Goetting, Das Bıstum Hıldesheim ])as reichsunmittelbare Kanonissen-

stitt Gandersheim (Germanıa Sacra [1973] 289291
Widukind (L 150) 268; schon 94 / >  » 95 „SaANCTa mater“).

41 Dıe Töchter Odas d. ] un: Könıg Zwentibolds VO Lothringen (vgl
Dümmler, Jbb Osttr. Reiches, Pa 503 5 Ea Anm. 2)

SO schon tür Hathumod: Vıta Hathumodi O: „Sancta iısta incomparabilıs
temıina“; 65 „COrporIs castitate—ment1s sanctıtate“; c.6 „Sancta Deo dilecta
femina“; für Caecılia (!) und Benedicta (!) (Klosternamen?): Dümmler, B 503,
Anm

Geradezu Messias-gleich führt Widukind (1 LE, 27) Heinrich ein: „Natus
est e1 (Oddoni (Utto der Erlauchte) fılıus FOLO mundo NECESSAYLUS, 6M
AXIMUS optımus, Heınricus, quı1 primus liıbera potestate regnavıt 1n Saxonla“; vgl uch
das Prooemium SOWI1Ee 1:3%, 1,41; LL 99  u dominus“ für Heinric)
(I1L,36(., (Otto

Das „postremo” in 1,40 1Sst CV1dentermafßen Gıpftel der Klimazx: in CIr-
Ccuıltu natıones, Danos baptısmum PCIC1 ere perdomıitıs ıtaque cunctis cCiırcum-ficQUaAQUEC gentibus, Romam PTrO 1C1SC1 statuılt.

Außer Heinrichs Großeltern Liudolt un! Oda uch Kg Sigismund VO:  e Bur-
gund Oswıu VO  3 Northumbrien 1:—=6  > Aldfrıd VO Deıra, Caedwalla VO  3

Wessex (685—89), Coered VO Mercıa 4—7)  > Inı VO Wessex (688—726), arl-
INann 741—47) Ratchis 744 —49) (749); F Wallace-Hadrıll, Gre-
BOrYy of Tours and Bede theır 1eW the personal ıt1es of kıngs (FMASt

ders., Early Germanıc Kingshı 1n England and the Continent
8/ —91 Krüger, Könıgskonversionen im 8. Jh (FMASt [ 4979 169—222,

bes 2124)



Gunther Wolf£f

ach den wertvollen Untersuchungen VOoO  - Patrıck Corbe446 VOT allem
den weıblichen Heılıgen der Liudolfinger Uttonen, allen Mathıiılde,
der 13 orande saınte dynastique“,  « 47 sollte iINan VO der vielberedeten Profa-
nıtät Heıinrichs EL, WwW1e€e ıh iınsbesondere die Geschichtsschreibung der dre1-
ßiger Jahre dieses Jahrhunderts“® sah, Abschied nehmen.

Dafß gerade Heıinrich WAal, der 923/75 die Dionysius-Reliquien”  7 VO  5

dem Karolinger arl dem Eınfältigen entgegennahm und ın Quedlinburg ZUuUr

Verehrung brachte, seine Mıtte sah, auch die HI Lanze 926
erwarb, auch 1m Junı 937 in Erturt die Reichssynode nach langer eıt
abhielt,?‘ gerade die Gorzer Retorm nach 933 unterstutzte, da{fß mıiıt ıhm
die königlichen Gebetscontraternitäten begannen a|l? das INas als Indız
gelten, da{fß Heıinrich auch In seiıner Frömmigkeıt eın ınd seıner eıt WAar

und ine Walltahrt nach KRom als Krönung seınes Lebens, nach Schaffung des
Friedens ringsum, durchaus 1m Bereich des Möglıchen lıegt. „Non miınorIıs
claruıit relıgi0sıtate qQUam ATINOTUIMN virtute“ schreibt Widukind,°% und
sollte Heınrich, der ad venerabiıle oenobıum quod dicıtur Fulta AUSa

OYatıon1s 53 also gCnHh Gebetsandacht Grabe des HI Bonuitatıus
ach Fulda kam, nıcht auch „OYatıonıs Causa“ ach Rom den Apostelgrä-
bern reisen beabsichtigt haben Ww1e€e einst seiıne Großeltern? 50 finden sıch
bei Wiıdukind VO:  S Orvey, dem Verwandten der Königın Mathıilde, und bei
Hrotsvıt VO  n Gandersheim Ansätze eıner zunehmenden Heıilıgenstilisıerung

Les Saıints Ottonıens (Beihefte „Francıa“, (1986)
Vor lem 120e 155 {t. und öfters.

48 SO Lüdtke, Kg Heinric (1936); dazu: Heimbpel, Bemerkungen ZUur
Gesch Kg Heıinriıchs (SB Leıipziger kad Wıss phil.-hist. K 1936,
11937] 40 HE Thoss, Heıinrich { der Gründer des ersten deutschen Volksreiches

11 Buchner (ın BLG 451f Radig—Elbig, Heinric
(1937); Sommerlad, Ke Heıinrich 415 Gegner des olıtıschen Klerikalismus
(Thür.-sächs Zs 25 8 ft; Lintzel, Heıinric Gründung deutschen
Reiches (ebd H937 25 Heimpel, Könıg Heıinric (Vergangenheıit u.

Gegenwart 26 1936| 305 f.); Erdmann, Der ungesalbte Köniıg (DA 1938|
311—340). Dıiese Aufzählung, die durchaus nıcht vollzählig ist; umfaßt Beıträge Ver-

schiedenster Qualität, Zze1 1aber die Konzentratiıon das Jahr 1936 Todestag
Heinrichs zwischen „Rıchtungen“. Vgl uch Beumann, (ın NDB 111
11969] 307 -=310; MIt umfangr. Lit.3

Vgl Patschovsky, Dionysıus, Bischoft Parıs (Lex. MAs 111 11986] Sp
79); Krüger, Dionysıus 11I1d Vıtus als frühottonische Königsheılıge (FMASt C
[1974] 131154); Beumann, ÖOttonen, RE 38; Gg Waıltz, Jbb., k6 7 9
Wolf, Nochmals SAUET: Frage ach dem ‚rCX Francorum Langobardorum‘ un! dem
reSNUmM Italıae (AfD 45 11989] 171 236; bes 212—221 (Der Oktober 951 A St.
Dıionysu“).

Zum Stand der Forschung: Hlawıtschka, Vom Frankenreich ZUT Formierung
der u  P Staaten- un! Völkergemeinschaft 40 —1046 (1986) 5. 208 —210; Beu-
INMANTL, Ottonen, e 40 1f; Wolf, Lc

51 MCGCh Conc. VLTE Nr ö3 Beumann, Uttonen, E& 46
130 EG:; 5.42); vgl uch 1,38 HCn 57)

Nr (DD 1,42) (922 Junı 22)
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König Heıinrichs Romzugsplan 935/36

tür Königın Mathilde,°* W as dann tolgerichtig den Aufträgen des Enkels
(Jtto 974 ZUr Vıta Mathıldıis antiquior  95 und des Urenkels Heinrich I1
nach 1002 ZUT Vıta Mathıldıis posterior”® führt, aber auch Ansätze einer sol-
chen Stilisıerung tür Heıinrich erkennen läßt.>/

Wenn iıch recht sehe, gehört auch die Nachricht einer beabsichtigten Rom-
reise als Lebenskrönung ach getanem Friedenswerk, für Heıinrich iın den
Rahmen eiıner solchen Stilisıerung hinein.  58 Ich gehe davon aus, dafß der fast
60jährige Könıg tür jene Zeıten eın Greis weder für 935 noch für 936
einen Heereszug nach Italıen geplant hat und eıner Kaiserkrönung willen
nach Rom wollte, W as ıhm NnUu  _ Komplikationen eingetragen und den
erreichten Frieden ın Getahr gebracht hätte. egen einen solchen Plan SPIC-
chen gerade dieser eıt die auch Beziehungen zwischen Heıinrich
und König Hugo VO der Provence.  59 Dagegen spricht auch das vorherge-
PaNnsCchC Scheitern der Unternehmung des Bayernherzogs Arnult und seınes
Sohnes Eberhard das sıcher nıcht Heıinrich 411: Eingreiten iın Ita-
lien rmMUuNfifern konnte. uch scheint mır die Idee eiınes Kaısertums in Rom,
eınes römischen Kaısertums bei Heinrich nırgends auch Ur 1M Geringsten
nachweısbar; davon findet sıch keine Spur Wo Rom wa be] Widukind
geNannNt wiırd (1,16: 1,34; 1,40; HES9: 111,43), geschıeht Cdy zumal für die eıt
VOr (Itto L: in relig1ösem Zusammenhang als sedes Apostolorum. Dabei 1STt
der Beleg 111,9 besonders interessant durch den Wortlaut „sımulato ıtınere
Romam proficiscı statuıt tto 13 (Jtto gibt VOT, nach Rom wollen
931 während in Wirklichkeit das FCSNUMN) Italıae erlangen ll Neın tür
Könıg Heinrich stand die Idee eiınes 1n Rom erlangenden Kaısertums
nıcht im unmıiıttelbaren Blickfeld, on wuürde für seıne Kinder auch ıne

Vgl ben Anm u.

Vgl Wattenbach-Holtzmann, Deutschlands Gesch Quellen im E1 (3 Auf!l
384 Manıtıus, Gesch lat Lıit MAss, 11 (1923)

Wattenbach-Holtzmann, ebd., S. 40 f 9 Manıtıus, EL€ 186 ff
Für Hrotsvıt VO:  3 Gandersheim 1st schon Otto der Erlauchte „venerandus“ (Gesta

ttonıs HrotsvıtaePMGh SSrerGerm. ed P.vo Winterfeldt, 1902, 204) für
Heinrich (ıbıd 9—21; „venerandus“ (ıbıd 272 „ftamosus“ (ibıd. 68;

Vgl uch primordia coenobiıi Gandersh. 1—5 (ıbıd., 5. 229 {f.) für Liudolt,
da, Otto den Erlauchten, Heinrich I, (Jtto und Otto H Heıinric) „famosus“
(ibid 564, 245) Vgl uch Widukind e 1A7 K39 1,40; 1,41; I1 H32} VOL allem
1171

Wıe s1e ann bei Thietmar VO  3 Merseburg, Chron .15 C:, RD weıter ‚U:  C
aut und übersteigert wiıird

Vgl Liutprand, Antapod. ie 82) u.,. B 100); vgl uch Gg
Waitz, Jbb., e 16/ U, Anm Gerade 934/35 Liutprand „Nec MINuUs
et1am Heıuinricum. . fortissımum, multis collatıs muneribus amıcum s1ıbı effe-
C  9 CU1US hoc ud Italos maxıme tunc clarebat, quod Danos, nullı nNnte

subilectos, solus ıpse ebellaret trıbutarıos faceret“, W as erstaunlich gyut Widukind
1,40 paßt. Hugo genoß jener Zeıt uch die Unterstutzun des byzantiniıschen alsers
Omanos vgl Dölger, Regesten der Kaiserurkun des Oström. Reiches I
65—1025 [1924] Nr. 629 935) Vgl uch Hiestand, C 145 {f., bes 153

Sıehe ben Anm



Gunther Wolft

andere Heiratspolitik betrieben haben für den Altesten, ÖOtto, die englische
Königstochter Edıth, für Heıinrich die Bayerische Herzogstochter Judith, tür
die Töchter die Herzoge Giselbert VO Lothringen und Hugo VO  - Fran-
1en:  Da das alles verweılst auf dıe Nachbargebiete, nıcht auf Italıen und das
Kaıisertum.

Können WIr ZUuUr eıt Heıinrichs eiınen SCHh diplomatischen Austausch muiıt
Lotharingien, mıiıt Burgund, mMı1t Frankreich, mıt England beobachten,
tehlt dieser weıtgehend hinsıchtlich Italıen und Byzanz.®! Und 1St
auch bıs ZU belegbaren Beweıs des Gegenteils davon auszugehen, dafß
die Nachrichten Widukinds (1,40) und Thietmars 4 45) zusammengehören
als Merkmale eiınes heiliıgmäßıigen Königs, für den die letzte Steigerung
bedeuten mußßte, demütig nach Rom den Apostelgräbern wallfahren
und sıch als Christı „Mann“ bekennen. ber 1STt nach Lage der Quellen
auch andererseıts unwahrscheinlich, da{fß Heıinrich (mıt oder ohne Mathıilde,
für dıe dann in ıhren Vıten bestimmt erwähnt wäre) jemals ın Rom W ar Es
1St aber ebenso unwahrscheıinlich, dafß Heıinrich 935/36 ernsthaft plante,
eınen regelrechten Rom-Zug ZUT Gewimnung der Kaiserkrone unter-

nehmen, auch WEn seıt mehr als eiınem Jahrhundert dies unbewiesen und
bislang unbeweırsbar immer wıeder unterstellt wiırd.

Vielmehr hat Wılhelm Smidt®* sıcher recht, WenNnn schon 1964 den
Romzug-Plan Heinrichs 1in den Kontext ( „Rom-Pilgerfahrten“ se1t
dem Ende des 7. Jahrhunderts, zunächst VOT allem „englıscher“ Könige, ©
spater auch anderer, stellt, wobei besondere Beachtung 1im sächsisch-liudol-
tfingischen Bereich die Reihung: 844 /47 Herzog Liudolt und Oda,®*
935/36 Könıg Heıinrich I ‚65 VOrFr 961 Markgraf Gero I.,66 022/24 Pfalz-
oraf ZZO mıiıt Mathıilde Ottos verdient. Denn diese Reihung in
demselben Umteld g1bt, WEn INan sS1e näher betrachtet, auch Aufschlufß über
die Motive, die WIr für Zitt 1, und siıcher wıssen, auch für Z itt

Herzog Liudolft, der Stammvater der Liudolfinger / Ottonen und seıine
Gemahlıin Oda reisten 844/47 nach Rom, sıch den päpstlichen egen
und Reliquien für die Gründung iıhres „Hausklosters“ Gandersheim

holen 68

60a Wolf (AtD 6/1990, 5. 45—60).
61 Vgl dazu ber Hiestand, En 1F} Verweıs auf den Briet des Dogen

Petrus I1 Candidus auf der Erturter Synode VO:! Junı 9372
Vgl Smidt, Deutsches Könıgtum u. deutscher Staat des Hochmiuttelalters wäh-

rend un!: dem FEinflufß der italienischen Heertahrten (Wiıesbaden 1964 bes
93 ff 0S {t.

Sıehe ebenda die Übersicht 113—115
Vgl Smidt, 1E 114 Zitt. 272 u 8
Ebenda, 115 1ıtt.
Ebenda, 115 Zitt. 28
Fehlt bei Smudt.

68 Vgl Agıus Sohn Liudolts Odas, Bruder Hathumods?), ıta Hathumode
(MGh 1V,168) (geschrieben schon 9 Widukind Corvey 1,16
Hrotsvıt VO:  3 Gandersheim, primordia coenob. Gandersh. 118 $ (Opera-MCGh SSrer

ZKG 103 and 1992/1



König Heinrichs Romzugsplan 935/36 41

Markgraf Gero reiste (zwıschen 950 und 960) nach Rom, sıch den
päpstlichen egen und Reliquien tür seın neugegründetes „Hauskloster“
Gernrode holen.®?

Pfalzgraf ZZO und seıine Gemahlın, die Tochter Kaıser (Ottos I1:;
Mathıilde reisten 022/24 nach Kom, sıch den päpstlichen egen und
Reliquien tür ıhr „Hauskloster“ Brauweıiler holen  70 SO lıegt denn
schon VO daher nahe, da{ß der Plan eines Rom-Zuges Heinrichs 935/36
kaum andere Motıve gehabt haben dürtfte. Denn w1e die Quellen eindeutig
ausweısen, stand 935/36 für König Heinrich und Königın Mathilde die
Gründung des „Hausklosters“ Quedlinburg AI

esonders ausführlich berichten arüber natürlich die Vıtae Mathıildıs
regınae ant1quior und poster10r, beıide auch dann die Raolle der „princıpes
populi  S6 LL deren Töchter bıs dahın, unzureichend, WwW1e€e S1@e gemeınt haben
sollen, 1n Windhausen untergebracht waren, dıe Vıta ant1quıor aber auch

Germ ed P.vo Wıinterfeld, 1902, Thangmar, 1ıta Bernwardıi 12 (MGh
IV Z62):; Sıgibert Gembloux ad 860(!) MGh >  )y vgl Dümmler, Jbb
Ostfränk. Reiches I, 570 Goetting, Das Bistum Hıldesheim. Das reichsunmıt-
telbare Kanonissenstitt Gandersheim (Germanıca Sacra 81 3 Agıus
1:3 > de Roma, QUO orandı jerant, CUÜ) apostolice
benedictione regress]1, SancCctO Petro tamılıaeque sanctı Petrı CU) omnıbus Su1s COIN-

mendatı, AanctLiorum COrpOT<a Anastası1: eit Innocentu transtulerunt, in
monasterI10, uod in ropria hereditate fundatum, Domino et eisdem sanctıs tradıde-

Liudoltus, quı Komam profectus transtulıt reliquıiasTrunt. Wı ukınd c.)beatı Innocenti
Vgl Nr. 229 (961 Julı 1 RI 303) quod (Jero marchi10) ad urbem

qua«Cl VOCatur Geronisroth ad monaster1um, quod Ule SUUS tilı Sigrifithus habent
ONSFIErucCcLUmM I1 Nr. (961 .3 RI 577 578) monasterium DUC
larum 1n 10c0 proprietatıs SUaC quı ode dicıtur. vgl uch Thıetmar VO Merse-
burg, Chron., (D 60/61): „Gero qUOQUC. Romam PCIrSCIHS apud domum
apostolicum sanctı ımpetrans brachium 1r1acı ad Deum CU. mMnı suımet hereditate.
Patrıamque revisens monaster10 1n saltu. CONSIrUCLO

Brauweıler (gegründet 1m August 1024; Brunwilarensıs monaster1l funda-
tOrum 13 MGh XIV,133.6{t: (Ezzo un Mathıilde) Komam DYrO-

Annales Brunwı1-fectı in propria hereditate monachorum instıtuant collegıum.
larenses ad 1024 MGh XV1,724) „Adventus monachorum in Brunwilare“, ad 1028
(ıbıd. /28) > Fdificatıo aeccles1iae iın Brunwailre.“

71 Vıta Mathıildıis regınae antıquıior MGh Vıta Mathıildıs regınae
Ann Quedlinb. (ad MGh 55 111,54);posteri0r MCGh S65 1V,288/89);

Nr. (936 Sept. 3 Quedlinburg uchThiıetmar, Chron L:21 (S 26/274)3
Gg Waiıtz, Jbb Köniıg Heıinrichs Ndr. sıehe uch ben
Anm 24

Vıta antıquior L 477) SO (Heinrich und Mathılde) dum princıpibus
militum SUC menti1s atfectum confabulando intımarent, illı statım reg1 suggesserunt
dicentes sanctimonıiales iın Winedhusen intra septem coenobı clausas Quedelingaburch

transterr1; nam ın eodem monaster10 princıpum tılıae transıgunt vıtam, qUas ıbı
INaneTre multorum PrO penurı1a displicuit parentibus“ ; Vıta DOSLerı10r C 288)

consılium dabant princı populı convocatı 1n Quitilingoburch transterrı
vgl Gg Waıtz, Jbb einrıc IS Kes K u. nm.6

Sıehe Anm (Vıta antıquior E



Gunther Wolt

motivisch: „Praedıictus ıtaque FOxXx e1usque dignıssıma CON1UX MAZLS MAZLS
ın Deo ferventes Ü /4 Dıie Errichtung 1ın bzw Verlegung ach Qued-
linburg als der ‚sedes regalis  «/9 stand schon VOT Heıinrichs Tod 1mM Julı 936

ut ıpse (Heinrich Dprıus decreverat“ schreiben dıe Annales Qued-
linburgenses, ”® und die Vıtae Mathıldıs lassen Heinrich und Mathıilde mI1t
sächsıischen Großen deswegen beraten// und die Windhausener Abtissıin Die-
moth/® FE Verlegung veranlassen.

Dieses Kloster Windhausen W ar VO  5 der Tochter des Karls-Gegners
Graften Hessı, Gisela, Antang des Jahrhunderts Ehren des HI Wiıgbert
(T 737/38 in Frıtzlar) gegründet worden,”? W1e€e WIr aus der Vıta ıhrer Ptflege-
tochter Liutbirga wıssen.

Quedlinburg aber erlangte schon bald nach Begınn der Regierung Heın-
richs als „sedes regalis“ überregionale Bedeutung: Z Dıplome VO

denen WIr wissen hat Heıinriıch iın Quedlinburg in den Jahren 923—931
ausgestellt, ®” und hatte sıch Quedlinburg als Ort der etzten Ruhe
bestimmt. *} uch hatte und 9729 der jeweılıgen „Hausord-

mıiıt ausdrücklicher Zustim-nung  «85 Quedlinburg, beachtlicherweise

Vıta antıquior ( 577
Miracula Wıgberti 19 MCGCh ,  ) „ JSst locus Quiudıli onburch

nomınatus, NUNC 1n Saxonum regno(!) propter regalıs sedis honorem lımıs
famosus, quondam 1St1us congregation1s utilitatı subdıtus, videlicet quı1a sanctı Wiıgberti
extitit proprıius. (vertafßt wohl Anftfang der Regierung (OOttos I‚ 936/40).

Ann Quedlinb. MCGh 55 111,54) „‚Mechthild inclıta regina, obeunte conıuge SUO,
oenobıum 1in OnNn! Quedelingens:ı, UE ıpse (Heinrich) prıus decreverat,

devotione CONSTIruere coepit.“
Sıehe Anm
Vıta antıquıior d9Vıta poster10r D „Iunc

regına venerabiılıs emoratam abbatıssam (Diemoht) ad ıterum vocavıt,
congregatiıonem transterrı admonuıit. uod abbatıssa primo renuılt, sed postmodum
ım erante 1uUsSs tilıo Ottone consensıt.“

ıta Liutbirgae MGh G5 Y 13%); vgl auch Miracula Wıgberti 19 MGh
55 1V;2279:

Sıehe Anm
81 Nr. (922 Aprıil 223 (923 Aprıil 7); 923 April 8), (923 Aprıl 8), 20a

(927 Maı F3 (929 Sept. 16) U, 28 (931 Aprıl 14); die relatıv häufige Aprildatierung
scheıint mır für Osteraufenthalte des Könıgs ıIn Quedlinburg sprechen (sıehe
Anm 94)

Vıta Mathıildis Oster10r c 8 Ca maxımo CU) honore COrPUuS
(Heinrichs) 1n Quiti ingobourc transportabant, ubı ıpse (Heinrich) requıescere decre-

.  A vgl Wıdukind 1,41 CS
Nr. 20 (Anhang 20a)
Nr. 20

Zum Begriff Schmid, Neue Quellen ZU Verständnis des Adels 1mM 0. Jh
(ZGO 108 WdF 178 [1971] 389—416, bes 407 ££.); ders., Dıie Throntfolge
Ottos des Grofßen (ZRG 81 11964 ] 0—1 Ndr. WAdF 1/ 8 LE 417—508, bes
439 {f; Wolf, Dıie Kinder Heinrichs un: Mathıildes und die Bedeutung ihrer Ver-
lobungen un! Heıraten (AtD 45—60, bes 51

Nr. 20 (DD L5642€°):42  Gunther Wolf  motivisch: „Praedictus itaque rex eiusque dignissima coniux magıs ac magıs  in Deo ferventes amore ...“* Die Errichtung in bzw. Verlegung nach Qued-  linburg als der „sedes regalis“’* stand schon vor Heinrichs I. Tod im Juli 936  an: „... ut ipse (Heinrich I.) prius decreverat“ schreiben die Annales Qued-  linburgenses, ’° und die Vitae Mathildis lassen Heinrich und Mathilde mit  sächsischen Großen deswegen beraten’’ und die Windhausener Äbtissin Die-  moth’® zur Verlegung veranlassen.  Dieses Kloster Windhausen war von der Tochter des Karls-Gegners  Grafen Hessi, Gisela, Anfang des 9. Jahrhunderts zu Ehren des Hl. Wigbert  (+ 737/38 in Fritzlar) gegründet worden,”? wie wir aus der Vita ihrer Pflege-  tochter Liutbirga wissen.  Quedlinburg aber erlangte schon bald nach Beginn der Regierung Hein-  richs I. als „sedes regalis“8° überregionale Bedeutung: 6 (7) Diplome — von  denen wir wissen — hat Heinrich I. in Quedlinburg in den Jahren 923—931  ausgestellt,®! und er hatte sich Quedlinburg als Ort der letzten Ruhe  bestimmt.® Auch hatte er 927® und 929% in der jeweiligen „Hausord-  86  mit ausdrücklicher Zustim-  nung“® u.a. Quedlinburg, beachtlicherweise  * Vita antiquior c. 6 (l.c., S-577):  75 Miracula S. Wigberti c. 19 (MGh SS IV,227.38ff.): „Est locus Quidiligonburch  nominatus, nunc in Saxonum regno(!) propter regalis sedis honorem sublimis et  famosus, quondam istius congregationis utilitati subdıtus, videlicet quia sancti Wigberti  extitit proprius. ..“ (verfaßt wohl zu Anfang der Regierung Ottos I., d.h. 936/40).  76 Ann. Quedlinb. (MGh SS 111,54): „Mechthild inclita regina, obeunte coniuge suo,  coenobium in monte Quedelingensi, ut ipse (Heinrich) prius decreverat, sancta  devotione construere coepit. “  77 Siehe Anm. 72.  78 Virätantiquior. c. 7 (Le., S.577/79); Vitz postetior c.8 (le.; 5: 288/89): „ Tunc  regina venerabilis supra memoratam abbatissam (Diemoht) ... ad se /terum vocavit, et  congregationem . . . transferri admonuit. Quod abbatissa primo renuit, sed postmodum  imperante eius filio Ottone consensit. “  ? Vita S. Liutbirgae (MGh SS IV,159); vgl. auch Miracula S. Wigberti c. 19 (MGh  SS 1V,227).  80 Siehe Anm. 75.  3 DD H1. Nr. 3 (922 April 22), 5 (923 April 7), 6 (923 April 8), 7 (923 April 8), 20a  (927 Mai 13), 20 (929 Sept. 16) u. 28 (931 April 14); die relativ häufige Aprildatierung  scheint mir für Osteraufenthalte des Königs in Quedlinburg zu sprechen (siehe  Anm. 94).  82 Vita Mathildis posterior c.8 (l.c., S.288/89): „.  maximo cum honore corpus  (Heinrichs) in Quitilingobourc transportabant, ubi ipse (Heinrich) requiescere decre-  verat...“; vgl. Widukind 1,41 (S. 60/61).  5 D HE Nr 20 (Anhang = 20a).  #-D-HAE Nr 20  85 Zum Begriff: vgl. K. Schmid, Neue Quellen zum Verständnis des Adels im 10. Jh.  (ZGO 108 [1960] Ndr. WdF 178 [1971] S. 389—416, bes. 407 ff.); ders., Die Thronfolge  Ottos des Großen (ZRG GA 81 [1964] S. 80—163: Ndr. WdF 178 1.c., S.417—508, bes.  439ff; G. Wolf, Die Kinder Heinrichs I. und Mathildes und die Bedeutung ihrer Ver-  lobungen und Heiraten (AfD 36 [1990] S. 45—60, bes. 51{f.  8 D H I. Nr.20 (DD 1,56.12f.): .  cum consensu et astipulatione filıi nostri  Ottonis“; vgl. dazu wie Anm. 85.  ZKG 103. Band 1992/1C et. astıpulatıone $ilıı nostrı
Ottonıis“; vgl azu Ww1e€e Anm. 85

ZK'  ® 103 and 1992/1



4%König Heinrichs Romzugsplan 935/36

MUunNng se1ınes primogenıtus (Otto (1.) seıiner Gemahlın Mathılde als Wıttum
zugewlesen. uch (Ottos urkundlich bezeugte Regierungshandlung
W ar 13 September Dotatıon, Königsschutz und Wahlrechtsverlei-
hung das neugestiftete Nonnenkloster Quedlinburg. Zuvor hatte 1mM Julı
936 Ww1e€e gewünscht hatte, Könıg Heıinrich in Quedlinburg seiıne
Grablege gefunden;®® 1mM Marz 968 tolgte ıhm dort Königın Mathıilde nach,®?
1im Februar 999 ()ttos 955 geborene Tochter Mathıiılde, Abtissin VO Qued-
linburg 6—9 1mM Januar 1043, Adelheıd, Tochter Kaıser (Ottos I1 un
Theophanus, Urenkelıin König Heinrichs und Mathıiıldes, Abtissin VO  5

Quedlinburg 9—1043;?! 1061 Beatrıx I< Abtissın ın Quedlinburg VO

5—10' Tochter Kaiıser Heinrichs 11L und seiıner ersten Gemahlıin Gun-
hıld VO Dänemark.?* Wwar verlor Quedlinburg verhältnıismäfßig rasch ach
968 seınen Rang als Königsgrablege, aber blieb Grablege der durchweg
bıs ZU Investiturstreıt Abtissınnen 4Uu> kaiserlichem Haus.? Zunächst
unvermiındert aber blieb bıs 991 der Rang Quedlinburgs als bevorzugter Ort
für Hoftage und königliche Osterfeiern.  M In der spaten Ottonenzeıt ach
991 1eß auch das ach Ist die Bedeutung Quedlinburgs, VO  — allem 1n der eıt
zwischen 936 und 991 nıcht bestreitbar und VO Heinrich und Mathıilde
auch sıcher gewollt, bleibt och eın etztes Argument den auf die
Gründung Quedlinburgs ausgerichteten 7Zweck der Romtahrt Heıinrichs
935/36 Widukind VO orvey schreibt: 95  postremo KRKomam hroficıscı

Nr. 1 (936 Se 13)
Sıehe Anm 8 9 Widu In 1,41 ®) 60/61); ıta poster10r C 288/89).
Vıta antıquior 15 (>Vıta poster10r C{ u. 28 LC5 5. 301/2);

Thietmar, Chron, (S 60/61); RI 469 a; vgl Köpke— Dümmler, Jbb (Jttos I)
C 5. 441 U, nn 3

Thietmar, Chron 1V ,43 1:, 180); Ann Quedlinb. ad 999 MCGh 55yf3
Gesta CDD Halberst. MCGh 55 XXI1L,9); RI vgl Uhlırz, Jbb (Ottos 111
(1954) 7—9 5B Anm.

91 Vgl Goetting (wıe Anm. 68) 28
Ebenda,
Königın Mathıiılde: 936 —966; Abtissin Mathılde (Tochter ()ttos Enkelin

Könıgın Mathıildes): 966 —999; Abitissın Adelheid (Tochter ()ttos H Urenkelin
Königın Mathıldes) 999—1043; Beatrıx (Tochter Heinrichs H: Abk.7 Gen NC}

Könıgın Mathilde): 1045 1061
940 Maärz 29 (RI a); 941 Aprıil 18 (RI a); 948 Aprıl 162 al 950 Aprıl 15

(RI 187); 953 Aprıil 21 (RI 228); 959 Aprıl (RI 265 &s 966 Aprıl 427 a); 973 Marz
562c; 605 E 974 Aprıl 12 (RI 653 a); 978 Mäarz 31 (RI 763 ä 984 Maäarz 23

956 t/1 laudes Heıinrich Z 984 Julı 956 u/2 feierlicher Empftang der Ka1ıse-
rınnen Adelheid un: Theophanu un der Abtissın Mathıilde); 986 Aprıil (RI 980 b;
Festkrönung (J)ttos 145 989 Marz 31 (RI 1010 b); 991 Aprıil (RI 1028d); (295
Okt 13—20 RI9 1000 März A (RI 1351 d); Aprıl 13 RI 1003
Maärz 28 (R1 1537 5); Maı 13 St. Servatıl RI 1541 a); Febr RI
1897 b); dept. 24 RI 1989 C). Es tällt auf, dafß (Otto Äy (Jtto 11 ın sechs
Jahren ()stern ıIn Quedlinburg feierte, Theophanu un! ()tto 11L iın Jahren Xy

dagegen Otto L1IL in 11 ren NUur (1000), uch Heinric: I1 in D} Jahren NUur

1003
Widukind 1,40 kc5 5: 39)



Gunther Wolf

statult, sed ınfiırmiıtate COrreptLUuUS ıter intermuisıt.“ Hatte hıinsıchtlich des
Wortes „proficiscı  «76 schon 1964 Wılhelm Smuidt auch auf den be] anderen Pıl-
gerfahrten üblichen Gebrauch auch be] Widukind VO Corvey hınge-
wiesen, schıen dies zunächst tfür ster“ probematischer, da dieses Wort,
wa in den Annales regn1 Francorum tast immer,  98 „‚Feldzug®/
„Heertahrt“ (ıter hostile) bedeutet. Nun verwendet zweıtelsftfreı auch Wiıdu-
kınd dieses Wort 5 wa 1,38 ®) „ Bt ıter agentes DCI Dalamentiam }
oder 11,14 S „Urbanı videntes hostes et ıtınere GE pluvıa
segni1ores .«)‚ „iter“ eintach „Marsch“ bedeutet, ganz abgesehen VO  5

dem völlig neutralen Wortgebrauch ın (D 1720 AI rıum dierum ıtınere
Nur in ®) „1ter negavıt”, als Wıchmann die „Heer-

fahrt“, besser: die „Heerestolge“ verweıgert, 1STt nochmals „ıter hostile“
gemeint. ”” Meıst aber verwendet Wiıdukind tür Feldzüge/ Heertahrten das
Wort „expeditio“.  « 100 So leiben 1U die beıden „Parallelstellen“ 1,40 S
„zter ıntermisıt“( und 111,9 S 109 „sımulato ıtınere Romam profi-
C1ISCI (Herbst 9515 Nun ergıbt aber keinen Sınn, wWenn Otto 1m
Herbst 951 „simulıert“ (d vorgetäuscht) hätte, einen „Feldzug“ ach Rom
(anstatt iın die Lombardei) machen, denn die mıilitärısche Zweckbestim-
MUung ware gleichermaßen in Italıen aufgefallen und hätte Problemen
geführt, denen sıch alle Prätendenten, auch Eberhard VO  3 Bayern, Liudolt
VO:  — Schwaben und Heinrich VO Bayern ausgeSETIZL hatten. Weıt mehr iInn
macht CI WenNnn Otto tatsächlich ine „Pilgertahrt“ (zter) wenn auch mıiıt
milıitärischer Begleitung „vortäuschte“ und auf den Überraschungseffekt
baute, der ıhm September 951 mıiıt der (kampftlosen) Einnahme Pavıas

101Ja auch gelang.
Von daher 1aber erg1bt sıch unterstützend, dafß Widukind mi1t dem ortge-

102brauch VO A0 nıcht zwingend „zter hostile“ gemeınt haben SO1-

dern auch ıne „Pilgerfahrt“ 935/36 gemeınnt haben ann. Diese bekommt
ıhren ınn Aaus der bevorstehenden Gründung des „Hausklosters“ Quedlın-

Widukind 1,16 (S 25 Liudolt und Oda); 1,34 (D Reıse Vıtı VO  3 Lykien nach
Rom); 1,40 S geplante Reıse Heıinrichs HI9 (S 109 (Jttos Zug Herbst 951);
, ®) 137 ()ttos Romzug 961/62).

LAn 93 $
98 Vgl Annales regnı Francorum (ARF MGh SSrerGerm. edi Pertz-Kurze

ad 742 (D 4), ad 748 (5. 6), ad 753 (S 10:2 X); ad 755 ( RX ad 756 (S 14) un! öftfters.
Vgl ber bıd ad 745 S 4) „Carlomannus ad ıter SUUMmm (preparavıt)”, womıt LLUL die
Rom-(Pilger)-Fahrt Karlmanns gemeınt seın kann Idiese Belegstelle erscheıint mir
für unsere Beweıisführung recht beachtlıich.

Dabei scheint mır „ıter are  - eın Terminus technicus se1ın, der aus dem ahı
übertragen 1St un: dem „hart-s 1Z nahesteht.i

100 SO A H53 15.29; HL2) 114;5:
101 RI 196 /1972 Köpke-Dümmler, FE 196 E Wolf, Nochmals ZUT Frage nach

dem LEX Francorum Langobardorum un dem regNumM Italiae 951 (AfD A 11989]
1712365 bes
102 Wofür ber eben Nur D allentalls Belegstellen be1 Wiıdukind sprechen.

ZKG 103 anı 1992/1



45König Heinrichs Romzugsplan 935/36

burg, w1e auch die analogen Pilgerfahrten'” 844/47, 950/60 und 022/24

gezeigt haben So wırd deutlich, da{ß Heıinrich 935/36 keinen „Romzug”
plante, ar mı1t der Kaiserkrönung als Ziel, sondern ıne „Pilgerfahrt“ ZAUF

Vorbereitung der Gründung eben des „Hausklosters“ Quedlinburg auch als
Grablege der Liudoltinger. So 1St denn die Vorstellung, Heinrich habe
935/36 in Rom die Kaiserkrone erlangen wollen, unzutreffend.

103 Vgl auch 851 Waltberts (Enkel Herzog W:ukinds) Pilgerfahrt ach KRom VO

der Gründung des Hausklosters Wildeshausen (Vv LdD Nr 142 Fim. 871 [>
Okt. 20); Megiınhardı Translatıo Alexandriı (MG 11,673—681); vgl ümmler,
Jbb osttr. Reıichs, Er 370 Fraglich erscheıint mıir, ob nıcht schon Herzog Theodo
VO:  - Bayern 74 5/16 ach Rom ZOS Lib ONtT. ed Duchesne 1,398), die Gründung
des St. Petersstittes 1n Salzburg (mit St. Rupert) als J>Hauskloster“ vorzube-
reıten, nachdem durch die Ereignisse den T St Emmerams Regensburg proble-

SrerMerov. VT 158 160); Arbeo,matısch eworden W ar (vgl (jesta Hrodperti MGh
Ann 111,8 Bd. I, 381); vgl. auchıta Cor ınıanı SrerMerov. VES/E) Aventıin,

Reindel, Christentum un! Kirche (in Handb Bayer. Gesch 12. Aufl
1DOFE Wolfram, Grenze I5 Mıssı Salzburg VO Hi Rupert ZU Hl Vıirgil

(Mıtt Ges Salzburger Landeskunde 115 [1975/76] 1—7'


